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Annahme ⸗Bureaus: 


In Berlin, Hamburg, 
Wien, München, St. Gallen; 
Nudolph Moſſe; f 
in Berlin, Breslau, 
Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, 
Wien u. Baſel: 
60 Haaſenſtein & Vogler; 
- in Berlin: 


Jahrgang. 3. Retemeyer, Schloßplatz; 


in Breslau: Emil Rabath. | 


Inſerate 1% Sgr. die jehägeipaltene Zeile oder 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
t Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt viertel« x — deren Raum, Nellamen verhältnißmäßig höher, 
x jährlich für die Stadt Poſen 155 Thlr., für ganz rei 1 U 1 find an die Expedition zu richten und werden für 
0 Preußen 1 Thlr. 24% Sgr. — Beſtellungen 2 + die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 0 


nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ u. Auslandes an. bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
ei Ems, 20. Juli. Der Kronprinz von Sachſen verabſchiedete fich 
ern Abend von Sr. Maj. dem Kaiſer und reiſte heute früh um 7 
ir zu Wagen nach Koblenz ab, von wo derſelbe den Rhein hinunter 


sa nach Bonn und Köln begiebt und ſodann über Wetzlar nach Dres— 
en zurückkehrt. 


pfin Koblenz, 20. Juli. Ihre Maj. die Kaiſerin und Königin em⸗ 

aife vorgeſtern die verwittwete Fürſtin von Wied. Geſtern traf Se. 

ſſerl. und königl. Hoheit der Kronprinz auf der Rückreiſe von Mün⸗ 

en hier ein und beſuchte am Nachmittage mit der Kaiſerin die 

heinanlagen. Heute früh ſetzte der Kronprinz die Reiſe nach Eng⸗ 
and fort. 

Pre Hamburg, 19. Juli. Se. Kgl. Hoheit Prinz Friedrich Karl von 
8 ußen iſt hier eingetroffen und wird morgen nach Weſterland auf 
r Inſel Sylt weiterreiſen. 

ak Verſailles, 20. Juli. In der geſtrigen Sitzung der Kommiſſion 

fun parlamentariſche Initiative wurde der Entwurf bezüglich Auflö⸗ 

10 der Nationalgarde von Thiers heftig bekämpft, welcher die Ver⸗ 
ie ng der Berathung dieſes Gegenſtandes bis zur Diskuſſion über 
; militäriſche Reorganiſation verlangte. Die Kommiſſion wird näch⸗ 
u Sonnabend ihre bezügliche Entſcheidung treffen. — Der Zeitpunkt 

lan die Einberufung der Kriegsgerichte ſowie der Aufhebung des Be- 

nach wamuſtandes iſt noch immer nicht feſtgeſetzt. — Allem Anſcheine 
nach 85 die Nationalverſammlung ungefähr am 5. Auguſt und zwar 
din Erledigung des Geſetzes über die Steuerauflagen ihre Ferien be⸗ 

15 nen. Das Gerücht von einer beabſichtigten Demiſſion des Finanz⸗ 
miſters wird für unbegründet erklärt. 

e Paris, 20. Juli. „Journal des Debats“ zufolge ſoll die Budget⸗ 
en beſchloſſen haben, die Erhöhung des Zeitungsſtempels für 
1 1 Blätter von ½ Cent. auf 1½ Cent. zu empfehlen. Thiers wird 
ute der Sitzung des Budgetausſchuſſes beiwohnen. 

Na Gmmſſel, 20. Juli. Der Kronprinz des deutſchen Reiches iſt heute 

a mittag hier eingetroffen und wurde auf dem Bahnhofe vom Kö⸗ 

= ne der Belgier empfangen. 


in Kürze folgendermaßen wiedergeben: 1) Es wurde die Gründun 
einer Union der jüdiſchen Gemeinden in den Verein. Staaten beſchloſ⸗ 
ſen. 2) Die alten Gebetbücher werden abgeſchafft und neue dafür aus⸗ 
gegeben. In dieſen neuen Gebethüchern, welche ſich der neuen Zeit⸗ 
richtung anzuſchließen haben, darf nichts von der Rückkehr der Juden 
nach Jeruſalem erwähnt, ebenſowenig BT des Erſcheinens eines per⸗ 
ſönlichen Meſſias gedacht werden. 3) Die & 


ren find die Landwehrärzte verheirathet, und müſſen ſich ihren 

Wirkungskreis erſt wieder erobern, wenn die Verluſte, die ma ncher von 
ihnen erfährt, überhaupt je wieder erſetzt werden können. „Jeder von 
den Landwehrärzten, heißt es in einem uns zugegangenen Schreiben, 
mußte Opfer bringen und Jeder brachte die Opfer gern, aber nach de⸗ 
ſinikivem Friedensſchluß hören unſere Verpflichtungen als aktive Sol⸗ 
daten auf. Vorſtellungen bei den höheren Inſtanzen blieben unbeant⸗ 
wortet.“ Wir müſſen annehmen, daß hier Mißſtände vorliegen, die 
an kompetenter Stelle unbekannt find und geben uns der. Erwartung 
hin, daß es nur der öffentlichen Anregung bedarf, um in Fällen, wie 
die oben erwähnten, die eine Rechtfertigung ſelbſt vom dienſtlichen und 
militäriſchen Standpunkte wohl ſchwerlich zulaſſen, Abhilfe zu ſchaffen. 

— Der württembergiſche Reichstagsabgeordnete Kreisgerichtsrath 
Streich von Ellwangen iſt zum Obertribunalsrath in Stuttgart er⸗ 
nannt worden. Durch dieſe Beförderung it ſein Mandat erloſchen 
und hat der 13. württembergiſche Reichswahlkreis (Ellwangen, Aalen, 
Gaildorf, Neresheim) eine Neuwahl zu vollziehen. 

— Einer Depeſche aus Weimar zufolge haben die auf dem all⸗ 
gemeinen deutſchen Bühnenkongreß anwefenden Bühnenmitglieder ſich 
als Genoſſenſchaft konſtituirt. 2 
— Es beſtätigt ſich, daß der katholiſche Feldprobſt des Heeres, 


Biſchof von Agathopolis, in partibus, Hr. 9 amszanowski, den Divi⸗ 


ſlonsprediger Kaiſer in Düſſeldorf denſelben, welcher die Ehe des 
katholiſchen Fürſten von Numänien mit einer proteſtantiſchen Prin⸗ 
zeſſin eingeſegnet hat) des Amtes entſetzt, dem Entlaſſenen aber anheim 
geſtellt hat, in Rom um Gnade und Erlaß der Strafe zu bitten. Was 
mit ſolchen . Bitt⸗ und Bercuungsgängen verbunden iſt, da⸗ 
von giebt die Geſchichte bis auf die neueſte Zeit Kunde. 

Florenz, den 13. Juli. Der berühmte franzöſiſche Schriftſteller 
Labbulaye ſchreibt in dem zu Neapel 5 einenden „Piccolo“ über die 
Stellung Frankreichs zu Italien, er glaube, nicht, daß die franzöſiſche 
Nationalverſammlung feindliche Abſichten wider Italien habe. Frank⸗ 
reich 5 ec und 8 nichts eg ende als 75 Die gen 

ihm geſchlagenen Wunden. Nichts würde in Frankreich jetzt un⸗ 5 5 sr Bean dor, de 
täten ke Hals ein ähm, oder auch nur ; den Zählkarten 30 Millionen, von den Zählblättchen zꝛc. je 6 Millionen 
matiſcher. „In Bezug auf Herrn Thiers, glaube ich, daß er weit 
davon entfernt ift, ſich in verwickelte Fragen zu miſchen. Er hat eine 
fene ſchwere Aufgabe im Innern; er braucht nicht noch eine 


) | ebote müſſen in der Sprache 
der betreffenden Gemeindemitglieder und nicht in der hebräiſchen abge⸗ 
fac fein. J) Es ſoll ein Seminar zur Ausbildung tüchtiger und frei⸗ 
finniger Rabbiner errichtet werden, — 5) Reiſeprediger heranzubilden 
joll eine weitere Aufgabe des Seminars fein. 6) Die Gründung or⸗ 
deutlicher Sabbathſchulen iſt eine weitere Aufgabe der Union der iſfrae⸗ 
litiſchen Gemeinde. In dieſen Sabbathſchulen ſoll außer Religion be⸗ 
ſonders auch eine freie Weltanſchauung gelehrt werden. — Der Got⸗ 
tesdienſt fol in der Mutterſprache der betreffenden Gemeindemitglieder 
abgehalten werden. — Diefem Programm ſind bereits 71 der größten 
jüdiſchen Gemeinden in den Verein. Staaten beigetreten. 


Lokales und Provinzielles. 


R. C. Voltszählung. Am 1. Dezember d. J. wird nunmehr die 
wegen des Krieges im vorigen Jahre unterblichene Volkszählung vor⸗ 
Be werden. Im ſtatiſtiſchen Bureau in Berlin, welches be⸗ 


anntlich dieſe Arbeiten leitet, werden bereits die umfaſſendſten Vorkeh⸗ 


Der hier N Fluß, die Ra⸗ 
tn { Sjtunden der S 
chwerere im Auslande zu ſuchen. Auf der andern Seite hat ein be⸗ 
iegtes und gedemüthigtes Volk, wie wir Franzoſen es ſind, nur noch 
einen Gedanken: „die Vergeltung vorzubereiten. Wir haben 
an 5 eußen zu denken, nicht an Italien. Es iſt gewiß, daß 
die Beſitzergreifung Roms ſeitens der Italiener in Fran reich nicht 
allein von den Katholiken ungern geſehen wurde, die ſehr zahlreich 
ſind, ſondern auch von einer großen An ahl anderer Leute, auf die es 
. ſehr Aran a machte, daß Italien ſich die ii 
legenheiten Frankreichs zu Nutze te, um einen von ihm unter⸗ 
zeichneten Vertrag zu Peaches Milter iſt in IE icke ) ch plötzlich ie, Untie rde 
Se keineswegs populär, während der Papſt daſelbſt ſehr viele St: in dieſelbe hei erge 9 Mann e 

ympathien genjeßt. Man hätte gewünſcht, daß man ihm den Belig | retten können, da er ſchwimmkundig war, aber zu ſeinem Unglücke hatte 
von Nom und ſeine Unabhängigkeit gelaſſen; allein zwiſchen dieſem ra das Fiſchnetz um feine Füße gewickelt, jo daß er dadurch an jeder 
Wunſche und einer Expedition nach Rom liegt ein Abgrund, und ich | freien Bewegung gehindert und unrettbar in die Tiefe hinabgezogen 
glaube nicht, daß die Italiener Grund haben, ſich darüber Gedanken wurde. Alle Rettungsanſtrengungen der anweſenden Perſonen waren 
zu machen. Die Römiſche Frage wird, wie ich vor zwei Jahren zum | umſonſt, ja einen Rettenwollenden hätte faſt daſſelbe Schickſal erreicht. 
5 begi Der Körper erſchien nach geraumer Zeit wieder an der Oberfläche des 
Waſſers und wurde ans Land gezogen, doch blieben alle angeſtellten 
Wiederbelebungsverſuche erfolglos. Der Ertrunkene war als ordent⸗ 
licher Menſch bekannt. Er hinterläßt eine Frau und zwei Kinder in 
ſehr drückenden Verhältniſſen. — Sollten mildherzige Menſchen genei 
ſein, der armen Familie eine Unterſtützung zuzuwenden, ſo bitte ich, 
dieſelben entweder an Herrn Georg Schöps oder an den Magiſtrat 
einſenden zu wollen. 


H. Chodzieſen, 18. Juli. 0 Zum Chodzieſen⸗ 
rogafener Chauſſeebau.] Das ſeit 1867 ſonſt all RUF am 
3. Juli abgehaltene Kinderfeſt, woran ſich alle hieſigen Schulen bethei⸗ 
ligen, ſollte am 19. Juli, als dem Tage, an welchem der ſo ruhmreich 
beendete Krieg erklärt worden en werden, mußte aber wegen 
nicht zu beſeitigender Hinderniſſe on am geſtrigen Tage in Szene 
geſetzt worden. Der aus ca. 600 Kindern und vielen Exwachſenen be⸗ 
ſtehende Feſtzug bewegte ſich kurz nach Mittag unter Trommelſchlag 
und den Klängen der Muſik mit ſeinen Hunderten von Fahnen und 
Fähnchen und mit Blumen reich geſchmückt durch die Hauptſtraßen der 
Stadt, hinaus nach dem ½ Meile entfernten, reizend gelegenen Walde 
von Karczewnik, welcher vom Grafen v. Königsmarck, wie immer, für 
das Feſt freundlich zur Dispoſition geſtellt worden war. Unter ce 
fang, Spiel, Turnproduktionen verfloß die Zeit ſehr angenehm. Herr 
Rektor Wegener hielt die Feſtrede und darauf begann das Tanzver⸗ 
gnügen. Nach 9 Uhr wurde der Rückzug nach der Stadt angetreten. 
Ia bedauern iſt nur, daß die betreffenden Schulvorſtände ſich bei ſol⸗ 
hen Feſtlichkeiten ſo merkwürdig zurückhaltend zeigen. So war beim 
Auszuge keiner von den Herren auch nur einer der 3 Schulvorſtände, 
und auf dem Feſtplatze waren nur 2 Herren im Ganzen gegenwärtig. 
Die allgemeine Volk sbetheiligung bietet hierfür aber Erſatz — Wie 
uns mitgetheilt wird, liegt die Verzögerung des Baues der Chodzieſen⸗ 
(eigentlich Budzin) Rogaſener Chauſſee am Kreiſe Obornik. Indeß 
wird dieſer Kreis von der Königl. Regierung unter Androhung der 
Entziehung der Unterſtützung aus dem Provinzialfonds angehalten, 
dieſe Linie als eine ſchon vor langer Zeit projektirte, endlich fertig zu 
ſtellen. Unſer Kreis, der das Hauptintereſſe für das baldigſte Zur 
ſtandekommen der a 5 hat, zahlte in dieſem Jahre 3000 Thlr. aus 
ſeinen Mitteln an den Nachbarkreis als Beihilfe zum Chauſſeebau, 
mit der Bedingung jedoch, daß er (der Kreis O.) die Chauſſee bis zu 
unſerer Grenze ſpäteſtens im „Januar 1872 vollende. Bei uns wird 
rüſtig gearbeitet und werden dieſe Arbeiten noch beſchleunigt werden, 
wenn unſere beiden Bauunternehmer, Rentier Schwantes und Mau⸗ 
rermeiſter Priebe, ihren beanſpruchten Zuſchuß von 1500 Thlr. bewil⸗ 
ligt bekommen. Dieſes Geſuch der beiden Unternehmer iſt von der 
Kreis⸗Bau⸗Kommiſſion bereits befürwortet und wird höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich auch vom nächſten Kreistage genehmigt werden. Motivirt 
wird dieſes Geſuch um Zulage von 1500 Thlr., daß ſeit der Zeit, wo 
der betr. Bau projektirt und veranſchlagt worden, bis jetzt die noch zu 
beſchaſſenden Steine und dazu nötbigen Fuhrlöhne um mehr als dieſe 
Summe geſtiegen ſind. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 20. Juli. 
e IJnmitten des Volksenthuſiasmus, der bei dem Truppeneinzug 
in München geherrſcht und hier den freudigſten Wiederhall gefunden 
hat, hat der junge König Ludwig, deſſen Haltung im Ganzen 
gleichfalls alle Anerkennung verdient, ſich doch ſeine kleinen Sonder⸗ 
heiten nicht nehmen laſſen. Wir rechnen hiezu ſchon die etwas geſuchte 
und theatraliſche Handreichungsſeene bei der Gallavorſtellung, mehr 
aber noch den Umſtand, daß der König bei dem Diner im Glaspalaſt 
nicht erſchien, auch keinen der anweſenden Prinzen beauftragt hatte, in 
ſeinem Namen den Toaſt des deutſchen Kronprinzen auf das baieriſche 
er zu erwidern, bei welcher Erwiderung dann wohl nothgedrungen 
duc des neuen deutſchen Reichs und des deutſchen Kaiſers hätte ge 
dacht werden müſſen. Vollends ſonderlich jedoch und wenig höflich für 
ie Perſon des Kronprinzen erſcheint der Umſtand, daß der König nicht 
einmal die Abreiſe des letzteren abgewartet, ſondern ſich ſchon am 17. 
bends, während des Diners — ſo eilig hatte er's — in ſeinen 
8 chmollwinkel Schloß Berg zurückgezogen hat, während der Kronprinz 
5 am folgenden Morgen München verließ. Auch iſt aufgefallen, daß 
N dem königl. Armeebefehl an das baieriſche Heer für kein Wort über 
aiſer und Reich Platz geweſen iſt. 
„ Zum Abſchluß der bei den Frankfurter Friedensverhandlungen 
mit Frankreich ſchwebenden Poſtfragen hat der Generalpoſtdirektor 
tephan ſich auf einige Tage dorthin begeben. 
Gegenüber ungenauen Zeitungsberichten theilt der „Reichsanz.“ 
einige Angaben über die von Frankreich auf die erſte halbe Milliarde 
er Kriegsentſchädigung gezahlten Beträge mit. 
5 Vorcuezuſchicken iſt, daß die Zahlungen in verſchiedenen Geldſor⸗ 
io „Banknoten und Wechſeln auf Plätze des In⸗ und Auslandes er 
ra 


Grafen Sclopis ſagte, erſt an dem Tage beginnen, an dem der Papſt 
Rom verlaſſen wird, und ich fürchte, daß Italien, indem es ſeine 
Hauptſtadt nach Rom verlegte, unbekannten Schwierigkeiten entgegen 
geht. Indeſſen wird der Papſt, wenn nicht gradezu Heinrich V. auf 
den Thron gelangt, in Frankreich nur einem tiefen Wohlwollen ohne 
irgend welche effektive Hilfeleiſtung begegnen. Man kann überzeugt 
ſein, daß, wenn er nach Frankreich käme, er in Triumph von einem 
Ende des Landes zum andern 1.2 ir würde, allein man würde ihn 
nicht nach Italien zurückbringen. Wir ſind von dem Laſter, ritterliche 
Expeditionen zu unternehmen, kurirt, und bevor Frankxeich vergißt, 
was ihm dergleichen Unternehmungen gefoftet haben, müſſen erſt neue 
Generationen heranwachſen.“ 

London, 17. Juli. Auch da, wo der deutſche Kronprinz nicht 
durch ſein perſönliches Auftreten die Herzen der Bevölkerung gewon⸗ 
nen hat, giebt ſich die herzlichſte Verehrung für ihn kund. Von den 
Grüßen, die ihm aus der Ferne zugeſandt worden ſind, erwähnen wir 
Beiſpiels halber einen Leitartikel der „Birmingham Morning News,“ 
eines der bedeutendſten Provinzialblätter Englands, welche überdies 
wegen ſeiner während des ganzen Krieges bewieſenen unwandelbaren 
Sympathie die Anerkennung Deutſchlands verdient. 

„Wenn unſer Zeitalter,“ bemerkt das Blatt u. A. „durch eine 
Hfabella von Spanien, einen Ferdinand von Neapel, einen Louis Na⸗ 
poleon Bonaparte geſchändet worden iſt, ſo war es doch glücklich mit 
einer Koͤnigin Viktoria und darf ſtolz ſein auf einen Prinzen Albert. 
Wenn wir uns für den Prinzen von. Wales nicht zu großer Begeiſte⸗ 
rung aufzuſchwingen vermögen, ſo können wir doch dem Kronprin⸗ 
zen von Deutſchland unſere Hochachtung mit Bewunderung nicht 
verſagen. In Friedrich Wilhelm und ſeiner Gattin erblicken wir einen 
Mann und ein Weib, die ihre bisherige Lebensaufgabe ſchön und wür⸗ 
dig gelöſt haben und den Kreiſen zum Schmuck gereichen, in denen ſie 
ſich bewegen. Von allen lebenden Fürſten ein! er zu der höchſten 
Stellung und dem erhabenſten Geſchick berufen zu ſein, zu der Füh⸗ 
rung zugleich des mächtigſten Heeres und des ſtärkſten, gebildetſten 
und begabteſten Volkes der Welt. Unter dieſer gewaltigen Aufgabe 
bringt er bedeutende Fähigkeiten und hohe geiſtige Gaben entgegen; 
und ſeine Gemahlin iſt gedieh würdig.“ Das Blatt geht darauf zu 
einer Betrachtung der Beziehungen zwiſchen England und Deutſchland 
über, und weiſt die thörichten Hirngeſpinnſte politiſcher Lurnc bichi 
mit einem Rückblicke auf die Vergangenheit in ihr Nichts zurück. Mit 
allen Mächten Europa's habe England blutige Kämpfe zu führen ge⸗ 
habt, nur nicht mit Deutſchland. Engliſches und deutſches Blut ſei 
nie gegen einander, oft aber zuſammen vergoſſen worden; der Ruhm 
Englands ſei nie die Schande Deutſchlands, der Triumph der. Deut⸗ 
chen nie ein Unglück der Engländer geweſen. Crecy und Agincourt, 
Trafalgar und Viktoria haben keinen Stachel für einen Deutſchen; 
Roßbach und Leuthen, Königgrätz und Sedan konnten keinem Englän⸗ 
der Schmer pekurfacben; während bei Blenheim und Waterloo beide 
Völker gleichen Stolz und gleichen Vortheil hatten. Nicht minder aber 
dilde die Verwandschaft der Abſtammung, der Sprache, der Literatur, 
der ganzen geiſtigen Richtung ein enges Band beider Völker, und 
dieſe Vereinigung ſei verkörpert in der glücklichen Verbindung des deut⸗ 
ſchen Kronprinzen mit der engliſchen Prinzeß Royal, dem Sinnbilde 
einer friedlichen Vergangenheit und einer hoffnungsreichen Zukunft. \ 

ewyork. Anfangs Juni tagte in Cincinnati ein Rabbi⸗ 


nats⸗-Konzil, an dem die e Rabbiner der Vereinig⸗ 


„ 


gen. Bei Veranſchlagung der Wechſel kann zur Zeit nur der Be⸗ 
trag über welchen fie lauten, zu Grunde gelegt werden, nicht der Be⸗ 

Si mit welchem fie wirklich in Ace dh um 15. werden können. 
Fur Fach ſtellte ſich die Summe, welche bis zum 15. d. Mts. Abends 

Fran zahlung und Abnahme gekommen war, auf ca. 409,600,000 

min 8. Außerdem lagen ca. 12 Millionen Franes in deutſchen Silber⸗ 
derſeſh in Straßburg zur Abnahme bereit; doch hatte die Uebernahme 

Bis wen noch nicht erfolgen köunen, weil 1 werden mußte. 
Ein um 19. d. M. Abends find fernere 52˙ Millionen Franes zur 

zahlung und Abnahme gelangt. 
—.— A- Korreſpondent bemerkt hierzu: 

f us dieſen näheren Zahlen-Angaben geht hervor, daß die fran⸗ 
mliſche Regierung 1 alle Anſtrengungen macht, um ‚den, Beſtim⸗ 
Pen des Friedensvertrages zu genügen, daß ſie jedoch eine voll⸗ 
wirdlene pünktliche Zahlung nicht hat bewerkſtelligen können. Mau 
die deut Recht darauf hinweiſen dürfen, daß auch auf dieſem Gebiete 
die eutſche Politik einer großen Mäßigung und Rückſichtnahme au 
5 rund dirärtige Situation ſich befleißigk und man darf auch au 

in fran Dale Thatfache die Beſchuldigungen und Anklagen, welche boch 
vom Geiste der Feindſch 2 brech beſe 5 Deut)chland a 5 
Feindſchaft gegen Frankreich beſeelt ſei, a urchau 

als zuridwellen. en g 
wehr: Die „Voſſ. 3. ſchreibt: Uns laufen unausgeſetzt Klagen von Lande 
ehrärzten SR bſt nach der Demobilifirung ihrer Regimenter fob 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Berlin, 19. Juli. Die „Volkszeitung“ brachte in ihrer Num⸗ 
mer 81 vom 7. April e. einen kleinen Artikel, in welchem darüber ge⸗ 

klagt wurde, daß die Mannſchaften der erſten Feſtungspionierkompagnie 
des dritten Arufeecorps noch immer vor Metz zurückgehalten und dort 
ei denſelb l il, | e mit Arbeiten beſchäftigt würden, die einerſeits als eines Soldaten un⸗ 

aß ich U zen zurückgehalten werden. So erfahren wir 8 uſchrift, [ten Staaten Theil nahmen. adurch, daß ſie von dem freiſten Geiſte] würdig anzusehen ſind, andererſeits nur den Namen der Arbeit führen, 
bat And d 5. pomm. Juft.⸗Negt. Nr. 42, welches jetzt in Meg Garniſon bejeelt war, gehört dieſe Verſammlung jüdiſcher Geiſtlichen zu den ber I und nur dazu dienen, die Mannſchaften zum Vortheil der Offiziere, 
befinden dollſtändig de mobil iſt, nur Aerzte aus dem Landwehrſtande ] achtenswerkheſten, die le in veligtöjer Beziehung ia der amertkaniſcken | die feine Noth bei ihrem täglichen Extrazuſchuß von 15 Fres ansſtün⸗ 
während die Aerzte der Linie auf Urlaub gegangen find. Gro- | Union abgehalten worden ſind. Die drei gefaßten Beſchlüſſe laſſen ſich [den, lange von der Heimath ferne zu halten. Weiter heißt es in dem 


; 


betreffenden Artikel, vom Gouvernement ſei fhon mehrmals die An⸗ 
frage geſtellt worden, ob die Kompagnie noch nicht marſchbereit ſei, um 
nach Hauſe befördert werden zu können, immer aber entſchuldige ſich 
der kommandirende Offizier, daß einzelne Detachements noch abweſend 
ſeien und daß die Kompagnie noch nicht fortkönne! — Der Führer der 
51 Kompagnie, Premier⸗Lieutenant von Perſchmann, er⸗ 
lickt in der Notiz eine Beleidigung ſeiner Perſon und ſtellt an die hieſige 
Stgatsanwaltſchaft das Erſuchen, die Autoren derſelben zu ermitteln; 


nachdem dies als unſtatthaft abgewieſen, ſtellt er einen Strafantrag 


auf Grund des 8 186 des deutſchen Strafgeſetzbuches, in Folge deſſen 
der Redakteur der „Volkszeitung“, Steinitz, geſtern vor der ſiebenlen 
Strafdeputgtion des Stadtgerichts erſchien. Der Angeklagte machte zu 
ſeiner Vertheidigung geltend, daß die in dem betreffenden Artikel be⸗ 
haupteten Thatſachen von keiner Seite beſtritten, mithin als wahr zu 
erachten ſeien, eine bloße Mittheilung authentiſcher Thatſachen aber 
keine Beleidigung involviren könne; es werde nicht einmal, ſelbſt von 
Seiten des Antragſtellers, in Abrede geſtellt, daß das Gouvernement 
wiederholt wegen der Marſchbereitſchaft der Kompagnie angefragt habe. 
Wäre irgend eine falſche Thatſache in der Notiz angeführt, ſo hätte 
bei dem notoriſch feinen Ehrgefühl des Offiziercorps, das jüngſt noch 
im Reichstage vom Bundesrathstiſche aus einen vielleicht unerwünſch⸗ 
ten, aber jedenfalls prägnanten Ausdruck fand, gewiß die Militärbe⸗ 
hörde einen amtlichen Strafantrag geſtellt; das ſei aber nicht geiche- 
hen, und auch die Staatsauwallſchaft habe ſich wohlweislich gehütet, 
auf Grund des 8 187 des Strafgeſetzbuches eine Anklage wege Ver⸗ 
läumdung zu erheben. Der Artikel bezweckt im Grunde nichts weiter 
als eine ſchleunigere Entlaſſung der Mannſchaften in die Heimath, 
und Darin werde Niemand nach den großen Opfern, welche das Volk 
in Waffen während des letzten Krieges gebracht, eine Beleidigung er⸗ 
blicken wollen. Zum Schluß machte der Angeklagte geltend, daß der 
Strafantrag des Premierlieutenants v. Perſchmann ſich ausſchließlich 
egen die Autoren richte, während er doch nur als Herausgeber ange- 
ehen werden könne. Der Staatsanwalt führte dem gegenüber aus, 
daß in der Inſinuation, die 17 8 behielten die Mannſchaften nur 
wegen des Fortbezuges des täglichen Extrazuſchuſſes von 15 Franes 
zurück, unzweifelhaft eine Beleidigung zu erblicken ſei. Der Straf⸗ 
antrag des Beleidigten richtete ſich gegen alle Theilnehmer, und es ſei 
gleichgiltig, wer von dieſen zuerſt zur Rechenſchaft gegeben werde. Der 
Gerichtshof trat der letzten Deduktion nicht bei, reſolvirte vielmehr, 
daß der angeblich Beleidigte ſich zuvor zu erklären habe, ob auch der 
Herausgeber der „Volkszeitung“ verfolgt werden ſolle, und ſetzte bis 
dahin den Termin aus. 

Gneſen. In der Sitzung des Schwurgerichts am 14. Juli 
wurde gegen die Tagelöhner Ruminiecki und Figlerowiez verhandelt, 
die des gewaltſamen Widerſtandes und der Körperverletzung angeklagt 
ſind. Sie waren im Herbſte v. J. längere Zeit in dein, dem Kauf 
mann rk zu Poſen gehörigen, unter der Aufſicht des Förſters Mentzel 
und des Waldwärters Kröl ſtehenden Walde als Arbeiter beſchäftigt; 
es ſtand ihnen auch frei, Abends Holzabfälle nach ihrer Wohnung zu 
nehmen; fie nahmen aber ſtatt der Abfälle ſtarkes Holz mit. Am 9. 
November v. J., Abends, faßte Mentzel die beiden Angeklagten mit 
ſtarkem, auf einem Karren liegenden Holze ab und ſtieß den Ruminiecki, 
als dieſer, ungeachtet ſeiner 2 ener eme; nicht weiter geben wollte. — 
Sowohl Ruminiecki als auch Figlerowicz fielen nun über den Förſter 
her, ſchlugen mit der Letzterem entriſſenen N ſo gewalſam 
auf deſſen Rücken, daß der Schaft zerbrach, warfen ihn zu Boden und 
prügelten guf ihn los. Faſt betäubt und mit Blut bedeckt wurde er 
noch gewahr, daß der von ihm zur Hilfe gerufene Kröl ebenfalls zu 
Boden geworfen und ins Geſicht geſchlagen wurde. — Für ſchuldig er⸗ 
klärt wird Ruminiecki zu 18 Mon. Zuchthaus, Figlerowiez zu 1 Jahr 
Gefängniß verurtheilt. (Bromb. 3.) 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 

* Eine verlorene Handſchrift. Der gelehrte Orientaliſt Thep⸗ 
dor Benfey, das Oberhaupt der deutſchen Sanskritforſcher, erzählt in 
der „Allg. Ztg.“ eine ſehr intereſſante Geſchichte von dem jüng er 
folgten Funde einer „verlorenen Handſchrift“, die vor G. Freytag's 
gleichnamigem Roman den Vorzug voller Thatſächlichkeit hat und auch 
deshalb intereſſant iſt, weil dabei das vatikaniſche Konzil einen Dienft 
im Intereſſe der Wi . t geleiſtet hat. Zugleich iſt die ns 
ein Beweis des raſtloſen Eifers und durchdringenden Scharfſinnes 
deutſcher Forſcher. Es handelte ſich um die Handſchrift eines Buches, 
von dem Niemand wußte, ob es wirklich exiſtirt, und das, da ſeine 
Angebliche Abfaſſung vor dreizehn Jahrhunderten nur in einer einzigen 
Quelle gemeldet wird, vielfach bezweifelt worden iſt. Nach dreijähri⸗ 


Körſen-Celegrumme. 
Newyork, den 19 Jult Goldagio 112} 1882. Bonds 1142. 
Berlin, den 20 Juli 1871. (Telogr. Agestar.) 


Ber» 19 Kundi Ro 3000 v. 19. 
eizen feſter . für Roggen — 
4 8 er P 721 72 Kundi. „Spirſtius 40000 — 
b 69 6 gendspörſet fit 
oggen jeher, n et feſt. 
Nail Aug 48 484 reg 211 1018 
Sept. ⸗Oktbr. 48 48 Märk.⸗Poſ. St.⸗Aktlen 43 44 
Okt.-Nos. 49 48 Pr. Staatsſchuldſcheine 82 8² 
Rüböt ftil, 5 neue 4% Pfandbr. 8 58 
BUN ann. 5 278 27 2 ener Rentenbriefe 89 19 
Sept.⸗Okt. x 264 26 ranzoſen 2254| 223 
Spiritus behauptet, Lombar den 9 97 
Jult- Aug. 46 15] 6. 3 1869er Looſe 84 834 
Auguß-Sept. 16 17 16. 15] Italiener 57 574 
Sept. Okt. 16. 20, 6 191 Amerikaner 95797 
Hafer, Türken ; 45 45 
ne proz. Rumänſee 435 44 
Kanalliſte für Roggen — 4 Von. Liquid Pfandbr. 59 69 
Kanallifte für Spirtius — Ruſſiſche Bonkno en 804| 80% 


Stettin, den 20. Zull 1871. (Telegr. Agentur.) 


Net 19 Bat.» 19 
Weizen ill, Rüböl gefhäftst., Toto 28 | 2B 
i 7 72} a 251 25 
Sept - Ott. 681 69 Sept.⸗Oltbr. 25 | 26 
Roggen feſter, Spiritus feſter, loko 164 16g 
Zu . 43 48 ee . 110 
eg 48 48 Aug.»Geptbr. . 16% 10 
r.-Oltbr 481 | 48} Septbr . Olibr. 163 116 


Sen! 


Breslau, 20. Jult. Urfere Nachrichten aus Bukareſt lauten für die 

Obligations beſizer du chaus traurig. An eine Regulltung di fer 8 
eit ift ſoba d nicht zu denken. Die sumäniihen Aktien waren in Folge def- 

55 auch an der heutigen Börfe Kart ausgeboten und wurden wiederum in 
Poſten zu 433-23 umgeſetzt. Die ſonſt lonangebenden Papiere blleden faſt 
— da das Geſchäſt ſehr gering und die Stimmung der Börfe 
matt war. 

[Schlußkurſe.] O ſterreich. Looſe 1850 833 G. do. do. 1864 —. Bres⸗ 
Iauer Wager dau Aktien. Geſellſcaft 96 B. Breslauer Distontobank 1114 bz. 
Schleſ. Bank 1264 B. Oeſterreich. Kredit⸗Bankakten 154 G. Oberſchl. Vric⸗ 
zitäten 77} G. do. do. 865 B do. Lit. F. 91 B. do. Lit. G. 04 B. 
do. Lit. II. 91 B. do do. I. 100% bz. Rechte Oder⸗Ufer Bahn 90k bz. 
do. St ⸗ Prioritäten 102} B. Breslau⸗Schweidnltz Freiburger 1131 G. do. 
do. nue a 5 Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1904 B. to. Lit B. —. 
Ameritanıs 974 B. Nialieniſche Anleihe 574 B. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. 

Frankfurt a. M., 19 Ja, Abende. [@ffelten . Sozietät] 
Amerikaner 903 Kreditattien 270 Staatsbaun 3932 
egel. dio, Galtzier 2354, Norbmwehbahn 198} neue franzöſiſche Anleihe vol 


„ Lombarben 170} | Anleihe de 1865 45}. 


2 

er Jagd iſt der Fund gelungen, und die Wiſſenſchaft beſitzt die älteſte 
0 orm eines Wertes, welches nebſt der Bibel de ſtärkſte Verbreitung 
und die größte Bedeutung für die che Fabeln der Menſchheit hatte. 
— In Indien beſtand um das ſechste Jahrhundert unſerer Pa 
nung ein Werk, welches Lehren und Regeln der höheren Politik in 
Form von Thierfabeln enthielt. Später iſt das Werk in Indien ums 
geſtaltet, äußerlich verringert, innerlich aber vermehrt worden — es 
iſt dies das Sanskritbuch „Pantſchatantra“ (die fünf Bücher), welches 
Benfey deutſch herausgegeben und kommentiret hat. Durch dieſe Um⸗ 
geſtaltung iſt das ältere Werk in Indien ganz verdrängt worden und 
verloren gegangen. Vor derfelben war es aber in der erſten Hälfte 
des ſechsten Jahrhunderts in Perſien unter dem Könige Chosru Nu⸗ 
ſchirv (J. 531—579) in das Pahlavi (eine aus Perſiſch und Semitiſch 
8 55 Sprache, welche die heilige Sprache des zoroaſtriſchen Glau⸗ 
ens und früher wahrſcheinlich die Sprache der alten Parther war) 
und aus dieſer noch im ſechsten Jahrhundert in das Syriſche und im 
achten Jahrhundert in das Arabiſche übertragen worden. Die letztere 
Ueberſetzung beſitzt man, und ſie iſt weiterverbreitet im weſtlichen Aſien, 
erſtere aber beſaß und kannte man bisher nicht, und nur ein neſtoria⸗ 
niſcher Schriftſteller des dreizehnten Jahrhunderts erwähnte ſie kurz 
als das Werk eines neſtorianiſchen Prieſters um 570. 


5 Staats- und Volkswirthſchaft. 


! Erſter deutſcher Brauertag in Dresden am 27., 28. und 
29. Juli. Die Verſammlung der deutſchen und öſterreichiſchen Brauer⸗ 
welt, welcher ſich die Brauer des weiteren Auslandes reichlich zuge⸗ 
ſellen werden, ſo daß z. B. die Lloydgeſellſchaft in Newyork Preiser⸗ 
mäßigung bei der Ueberfahrt für die amerikanif Hint teen des Brauer⸗ 
tages hat eintreten laſſen, verſpricht eine um ſo intereſſantere zu wer⸗ 
den, als ſich, abgeſehen von den Feſtlichkeiten, welche dieſer zu Ehren 
hier vorbereitet werden, auch das Verhandlungsmaterial durch Reich⸗ 
haltigkeit und Mannigfaltigkeit auszeichnet. Iſt auch eine beſtimmte 
Zahl für die zu erwartenden Theilnehmer nicht aufzuſtellen, ſo 1 — 
doch die Exiſtenz von mehr als 22,000 Brauereien innerhalb Deutſch⸗ 
lands und e und der Umſtand, daß ſich auch die Vertreter 
der dem Braufache zunächſt ſtehenden Berufsbranchen in Dresden ein⸗ 
finden werden, auf eine numeriſch ſehr bedeutende Betheiligung rechnen. 


Vermiſchtes. 
Breslau, 19. Juli. Vor ca. 16 Tagen kamen, wie wir in hieſi⸗ 


gen Blättern leſen, zwei im Königreich Polen anſäßige Bauern 
zu dem hieſigen Rechtskonſulenten Burgheim, an welchen ſie empfoblen 
waren, und baten denſelben, ihnen doch eine n anzufertigen, 
die ſie dem zur Zeit in Ems weilenden Kaiſer von Rußland überreichen 
wollten. Die beiden Bittſteller waren nämlich bei Abwickelung der 
gutsherrlichen und der bäuerlichen Ablöfung auf die unerhörteſte Weiſe 
übervortheilt worden, denn man hatte ihnen nicht allein zum grö sten 
Theile ihre Grundrechte entzogen und fie mit Gewalt zur Unterſchrift 
des Rezeſſes — daß ſie mit allen Anſprüchen rechtmäßig abgefunden 
ſeien — gezwungen, ſondern fie ſollten jetzt auch nachträglich noch mit 
Genehmigung der jedenfalls beſtochenen Beamten dem Gutsherrn eine 
für ſie unerſchwingliche Koſteuſumme zahlen. In der Verzweiflung 
über dieſen Gewaltakt hatten die beiden Bauern nur noch die Hoffnung, 
beim Kaiſer Gerechtigkeit zu finden — eine Selm. in der ſie ſich 
nicht getäuſcht fanden. Der genannte Rechtskonſulent nahm ſich der 
beiden Ruſſen in zuvorkommendſter Weiſe an, ſtellte ihnen das ge⸗ 
wünſchte Schriftſtück aus, geleitete ſie zur Eiſenbahn und theilte ihnen 
noch die nöthigen Rathſchläge für ihr weiteres Verhalten mit. In 
Ems angekommen erkundigten ſich die Bauern, welche Wege der Kaiſer 
bei der Brunnen Promenade einzuſchlagen pflege, und als fie dies er⸗ 
fahren, ſtellten fie ſich am andern Morgen, ihre Bittſchrift in die 
Bae haltend, an einer geeignet ſcheinenden Stelle auf. Glücklicher⸗ 
weiſe bemerkte der Kaiſer die beiden Fremden und ſandte ſogleich 
feinen Adjutanten ab, um ſich nach den näheren Umſtänden genau 
zu erkundigen. Die Bauern garen in dem Glauben, daß der Ad⸗ 
jutant der Kaiſer ſei, bei deſſen Annäherung auf die Knie; ſie wurden 
bebe bald über ihren Irrthum belehrt und durch die Zuſage erfreut, daß 
der Adjutant dem Kaiſex alle ihre Wünſche und Beſchwerden mittheilen 
werde. Noch an demſelben Tage wurden die beiden Bauern auf Koſten 
des Kaiſers in einem Gaſthauſe untergebracht, und händigte ihnen der 
hiermit beauftragte Offizier noch außerdem ein kaiserliches Gnadengeſchenk 
von 50 Rubeln zur Rückreiſe mit dem Verſprechen ein, daß ihre Ange: 
legenheit aufs Strengſte geprüft und unterſucht werden follte. Hoch- 
erfreut reiſten nun die beiden Bauern nach Breslau zurück, um ihrem 


Rathgeber Bericht zu erſtatten. Als fie demnächſt am vorigen Mon 

tage von hier aus überglücklich nach ihrer Heimath gu ſſiſchen anden 
ſie zu ihrer nicht geringen Ueberraſchung an der ruſſiſchen Grenze 
einen Einwohner aus ihrem Orte vor, der ſie ermahnte, um keinen 
Preis das ruſſiſche Gebiet zu betreten, da ſchon ein Koſakenpiquet 
auf die beiden Heimkehrenden lauere, um ſie feſtzunehmen. Die mit: 

den eee betrauten Beamten hatten nämlich inzwiſchen 

eine ganz unbegründete Anzeige gemacht, um ſo den Bauern für ihre 

Kühnheit, den Kaiſer in Deutſchland 1 uchen, eine exemplariſche Strafe 
zuzuziehen. Die rechtzeitig von der drohenden Gefahr in Kenntniß gesch, 

ten Bauern kamen nun ſofort nach Breslau zu ihrem Konſulenten zurüch, 
der ſchleunigſt an den Kaiſer Alexander telegraphirte, um ihm das inzwi⸗ 
ſchen Borgefallene mitz gelen Dieſes Telegramm hat der Kaiſer, obwoh 
er nicht mehr in Ems weilte, auch richtig erhalten, denn ſchon geſtern ge 
langte an den Konſulenten Burgheim folgender vom 17. d. datirte 
Brief der kaiſerlich ruſſiſchen Geſandtſchaft in Berlin an: „Die kaiſerl. 
Geſandſchaft erhielt ein Telegramm des General-Adjutanten Grafen 
Schuvaloff, wongch dem Walenty Stempezaski und Tomas) 
Bartoſik ein Paß zur Rückkehr nach Rußland durch Ihre Vermit⸗ 
telung zugeſtellt werden ſollte. In Solge deſſen bittet Sie die kaſſerliche 
Geſandtſchaft, ihr gefälligſt wiſſen zu laſſen, ob Ihnen dieſe Päſſe Ir 

geſchickt werden können.“ Herr Burgheim hat fofort zurückgeſchriel en 
und ſich die Päſſe erbeten, die den beiden Bauern hoffentlich die Mög? 
lichkeit gewähren dürften, unbehelligt in ihre Heimath zurückzukehren. 
Nachdem der Kaiſer von Rußland ſich in to edler Weiſe dieſer beiden 
Unterthanen angenommen hat, ſteht wohl nun auch zu hoffen, daß auf 
kaiſerlichen Befehl eine Unterfuchung eingeleitet und den Betrogenen 


ihr rechtmäßiges Eigenthum zurückerſtattek werden wird. 
Verantwortlicher Red 


rn 


akteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Angekommene Sremde vom 21. Juli. 

HERWIE'S HOTEL DE Roug. Die Kaufl. Förſter aus Plauen, Samt 
der aus Hannover, Aſcher aus Berlin, Aar ans Leipzig, Leibe au 
Berlin, Lieut. Franke aus Wiesbaden, Reg.⸗Aſſeſſor v. Frankenberg 4 
Schroda, Kreisrichter Sprenkmann u. Ger.⸗Aſſeſſor Richter a. Schrodaß 
Rittergutsbeſ. v. Samicki aus Polen, Ehrenbürger v. Labencki au 
Warſchau. l 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE Nittergutsbeſ. Wehr aus Rolandſeck⸗ 
Rentier v. Bronitz aus Berlin, Rechtsanw. Weiß aus Schroda, Re? 
ferend. Krüger aus Berlin, die Kaufl. Korndörfer aus Stuttgart, Sa? 
lamonski u. Rachwalski aus Berlin, Hallo aus Fürth, Ruß aus Bres⸗ 
lau, Fabrikant Morris aus Liverpool. b 

OEHMIGS HOTEL_DE FRANCE. Die Rittgbl Frau v. Radonska aus 
Glenbokie, v. Smiechowski aus Dombrowy, Fabrit. Heger aus Poltzil, 
die Prem.⸗Lieut. v. Rienoard, v. Oſten, Speichert u. Hefchen a. Gne⸗ 
ſen, die Kaufl. Keßler aus Danzig, Müller aus Breslau. 


. 


Neueſte Depeſchen. | 
Wien, 21. Juli Das Amteblatt meldet, daß Graf Go⸗ 
lu hewski zum Sta'th lter von Ga izien ernannk worden iſt 
London, 20. Juli Im Unterha je eilt Gladſtone mit, 
daß die Neaſerung der Köni in geraſhen habe, den Stellenkauf 
mitte ft Dik eies ab uf affen; die Kön gin willigte in dat Eh! 0 
leukufſyſt m we d: vom J. Nevember 1871 befeiti,t fein. { 
nilpinnt ſich eine lan e Debatte. Mr. Eicho, Bantinck, New. 
detzate greifen die Nesierun; an. Disraeli erklärt den Schrilt 
der Regierung für inkenſtitutionell und geſekwidrig, da d'e R?“ 
jerung die Fraße durch Prärogation der Krone zu löten ſuck!“ 
ladſtone versheidigte die Regirrung, welche bemüht war, einen 
de gegmmärtige Limee beſckimpfenden Juſtand zu beſeſſe gen 
und ftelt der Oppeſition div Einbrin ung eines Mißtrauen“ 
votums anheim — Im Obe bauſe macht Granville die 
gleiche Miſthetlung. Richmond erklärt feine Anſicht vorbehallen 
zu wolle. 
Bukareſt, 20. Juli. Der Senat hat die Beſchlüſſe der Kammer 
bezüglich der Eiſenbahnfrage gleichfalls angenommen. ; 


Delegraphiſche Nörſenberichte. 


Köln, 20. Juli, Nachmittags 1 Uhr. Getreidemarkt. Wetter: 
Veränderlich. Weizen höher, biefiger lolo 8, 5 a 7, 25, fremder loko 7, 73, 
p.. Zuit 6, 29, pr. November 7, 6, pr. März 7, 63, pr. Mai 7, 64. Rog ⸗ 
den beſſer, loko 6, 5 pr. November 5, 9. Rüböl behauptet, Into 14, pr. 

ttober 14½ , pr. Mat 134. Spiritus loko 194. 

Breslau, 20. Juli, Nachmitt. Spiritus 8,00 Tre. 163. Weizen 

pr. Juli 70 Roggen pr. Jult- Auguft 464, pr. September Oktober 467, 
r. Dliober-Rovember 47. Rüböl loko 136, pr. Juli 133 pr. September ⸗ 
ktoder 127%. Bink feſt. 

Bremen, 20. Jul! Petroleum feſt Standard white loko 6 a 6'/,4. 

Hamburg, 20 Juli, Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen loto 
fi, Roggen loko prelshaltend, beide auf Termine feſt. Weizen pr. Jul! 
Autzuſt IZ epfd. 2000 Pfd. in Mt Banko 141 B., 140 G., pr. en 
September 127 pfd. 2000 Bd. in Mk. Banko 142 B., 141 G., pr. Sep- 
tember Oktober 127.pfb. 2000 Pfd. in Mk. Banko 143 B., 142 G., pr. 
Oktober November 127. pfb. 2000 17 5 in Mk. Banlo 143 B., 142 G. 
ie 7 pe. Juli: August 107 B, 106 G., pr. Auguſt⸗ September 107 B. 
106 G., 7 September⸗Oktober 105 B., 104 G., pr. Oltoder November 105 
B., 104 G. Hafer flau. Gerſte feſt. Rüb öl ruhig, loko 29, pr. Di. 
tober 273. Spiritus flau, loto 203, pr. Juli⸗Auguſt und pr. . 
tember 20, pr. Siplember. Oktober 204. Kaffee, Umſaß 2000 Sack. 
Petroleum geſchätslos, Standard mbite loko 125 B., 124 G., pr. Juli 
125 G., vr. Auguft⸗ Dezember 133 G. — Wetter: Veränderlich. 

Liverpool, 20. Jall, Nachmittage. Baumwolle (Schluß bericht): 
15,600 Ballen Umſatz, davon für Spekulation und Export 4000 Ballen. 


Suegend. 1 

Peldpung Orleans 93, mitdling amerikaniſche 83, fair Dhollerah 7, 
midhling fair Ddoderaß 7, good mibbling Dhollerah A Bengal 68, New 
fatr Domra 75, god fair Domra 73, Pernam 83, Smprna 78, E, vptiſche 95a 9}. 

Amſterdam, 19 Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide. 
Markt (Schlußbericht). Weizen ruhig. Roggen loko flau, pr. Juli 191, 
pr. ee. 193. Rüböl loko 46, pr. Derbſt 48}. pr. Mal 40. — Wet: 
tet: n. 


bezahlte Stücke 8344. Schr feſt. 

Frankfurt a. M., 20 Juli Nach ittags 2 uhr 30 Minuten, 
Bft. Kom- Mindener Eiſenbahn⸗Looſe 942, österreich, dautſche Bankaktien 80, 
Sömörer Eifenbahn-Bfanbbriehe 794, naue franzöſſſche Anleihe vollbezahlte 
Stück 81 f, South⸗Eaſtern⸗Prioritäten 753, Central. Paciſte 86} 

(Schluß kur.) 6 proz. Verein. Sl.⸗Anl. pro 1882 963. Türken 443. 
Defeir, Kreditaktſen 271. Oeflerrelch.⸗franz Staatsb. Aktien 3965. 1800 er 
Looſe 834. 1864er Looſe 1243. Lombarden 170. Kanſas 784. Rockford 43. 
Georgia 74. Südmiſſouri 70. 

Wien, 19. Juli, Abends Mbendbörfe. Kreditaktlen 283 70, Staats⸗ 
bahn 409 50, 1860er Looſe 101, 50, 1864er Looſe 129, 00, Galtzter 245 76, 
Untongbant 263, 00, Lombarden 178, 90, Napoleons 9, 80. Schluß matter. 

Wien, 20. Juli, Nachmittags. (Schlußkurſe.) Seſt. 

Süber Rente 69. 15 Kreditaktten 283 90, St. ⸗Giſenb.- Aktien - Gert. 
415 50, Galizler 246 00, London 123 10, Böhmiſche Weſtbahn 252 CO, 
Kreditlooſe 175 00, 1800er Looſe 101 60. Lomb. Eiſenb. 178, 60 18627 
Looſe 129. 00, Napoleonsd' or 9, 81}. 

London, 20. Jult, Nachmittags 4 Uhr. 

Konſols VE. Italien. öproz. Rente 57. Lombarden 14%. Türk. 

5 6 proz. Türken de 1869 564. 6 proz. Verein. St. 
pr. 1882 —. ö 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (g. Rotel) in Poſen. 


ine FFF — 

Antwerpen, 20. Juli Nachm ltags 2 Uhr 30 Min. Getreide‘ 

Markt. Weizen flau, däniſcher 321. Roggen tubig, baltiſcher 204. Haſer 

Mau, tuffiſcher 165. Gerſte unverändert, ungarifhe 214. Petroleum“ N 

Markt. (Schluß bericht). Maffinistes, Type weiß lot 40 63. 405 B., br.. 

De 49 B., pr. September 50 B., pr. September⸗Dezember 52 . Ne m 
riger g 

aris, 20. Jull. Probuktenmarkt. Raböl ruhig, pr. zul! 3 

118, 25, pr. Auguſt 118, 50, pr. September ⸗Dezember 121, 25. m 

S pr. Juli 74, 50, pr. Auguft 74, 50, pr. Srptember- Dezember 74, 60 

r 
des Kartoffel-Spirttu 
frei hier ins Haus geliefert, waren auf bie 


Spiritus pr. Juli 59, 50. Weiter: Weränderlic. 


Berlin, 20. Jull. Die Marktpreiſe 
er 10,000 % (100 L & 100%, al 


gem Platze am 
14. Juli 1871 17 Kt. 3 Sgr. 
3 
8 . . 1 r. 
16. 1716 Nf. 28 Sgr. dne Bat by. 
Tee 16 Rt. 28 Sgr. 
3 . 16 Rt. 26 Sgr. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


— —— — — — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
— — mie — nn nen 


— 


Karometer 233° | 


Datum. | Stunde. 4. dee Dfiiee | Therm. | Wind. | Wolkenform. 

50. Jull Rahm 7 27. 1 S 4 bed.) 

20. Abnds. 0 27 5 4 8 — 7 SW 3 bewölkt. Ni., Cu. 
21. [Morgs. 6 27. 6, 2 + 1006| SW 4 dedeckt 


) Gewitter mit Sturm. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am 15 Juli 1871, Vormittags 8 Uhr, 3 Fuß 10 Zoll. 
— a „* . * “ „ 4 8 


In die Bank floſſen heule 144 000 Pfd. St. 
aris, 19 Juli, N hmitiane. Die Einnohme der geſammten lom⸗ 
er chen A a betrug 15 der Woche vom 2. bis zum 8. Juli 80 0 
reg., ergaben mithin gegen die entſpiechende Woche des vorigen Jahres e 
Mehreinnahme von 404422 Fres. 2 0 e 
arid, 20 Jull Nachmittage 12 Uhe 4) Minuten. Ntueſte Anulelſz 
83, 15, 3 proz. Rente 55, 95, italteniſche Rente 58, 00, Lombarden 371, 2 
coup, det.. Staatsbahn 855, 25, Türken 46, 40, Amerikaner 105, 18. 
Paris, 20. Jul, Nachmitiazs 3 Uhr. Neurfe dpror. Anlelhe 88, 25. 
Höchfter Kurs der Rente 55, 10, niedrigſter 55, 924 Ruhig. | 
(Shlußkurfe) Zpsor. Hente 5 , 10. un leide Morgan 407, 50, Jtall -= 
niſche ö pio Rente 57, 70. do. Tabaks-Obligallonen 450 00, Deſterrel | 
St..Eifenb Alten 858, 75. do. Rordmefbahn 425, 00. Lon b. Eifenbehl | 
Aktien 372 50 nr det. do. Prioritäten 225, 00. Türken de 1865 46, 0 
to. de 1869 287, 50. 6proz. Ver. St. pr. 1882 (ungef.) 105, 12. 1 
Newyork, 19. Juli, Abende 6 Uhr. (Schluß kurſe) Höchſte No 
rungen der Goldaglos 12%, nichrigfte 121 Wechſel auf London in Gold 
105 Goldagio 12}, Bonds de 182 1148, do. do. 1885 114, do. 9e 
1135, do. do. 1904 1134, Erie. Bahn 284, Illinois 133, Baumwolle 201% 
Mepl 6 B. 05 C. MWaiftn. Petroleum in Newyork 254, to. do, Wpiladelpd 
25}, Havannabzuder Ar. 12 104, 


— 
| 


